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Die Nationalversammlung.
usw

tabatt

tter
(19. Sitzung )

Am Regierungstisch: Tr . Preuß , Erzberger u. a?
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Satzung kurz

-ach 10V4 Uhr mit folgender Ansprache,  welche di,
Mglieder des Hauses mit Ausnahme der Uuabhängft

_e» stehend anhörten: Meine Damen und Herren! Ge.
iftein sind unsere Ostafrikancr feierlich in die Reichs-

.ft « "7 Hauptstadt eingezogen. Es ist der parlamentarischen Per-
-R..... trettmg des deutschen Volkes nicht vergönnt gewesen, sie

pm Brandenburger Tor zu begrüßen. Dafür' sollen von
Jftter aus die herzlichsten Grüße sie in der deutschen Hei-

iAiipl  willkommen heißen. (Altseitige Zustimmung.) Ün»
I kerhört waren die Mühsale und Strapazen , nnt denen sie

«I I panqe Jahre zu kämpfen gehabt haben. In hellstem
Minze erscheinen die kriegerischen Taten, die sie gegen
eine Uebermacht von Feinden vollbrachten. Ihre Rück-

eleueEfhr in die Heimat schildert die Kultur, und MissionZ.
" " täügkeit. welche deutsche Führer in immer sich erneuern,

^er Energie an fieberheißen Gestaden und in waldigen
Bildnissen verrichtet haben Sie schildert auch den res-

t eeflen' den diese zivilisatorische Tätigleit zum Be.
H ^ ^ sten eines hoffnungsreichen Landes verbreitet hat. Sie

wird aber auch erzählen von der Dankbarkeit, welche
Pie embeimliche Bevölkerung der opferbereiten Wirksam.
\ei* entgegenbrachte, und von der Treue, mit der die ein.
-eiwische waffenfähige Mannschaft zu nnssrn deutschen
voldaten stand. (Lebh. Bcif ) Ehre und Dank, unsterb.
»a er Nuynl dem Führer dieser tapfcrn Schar, dem Ge-
»cral von Letiow-Vorbeck und jedem einzelnen seiner Os-
Mere, dem Gouverneur nnd seinen Beamten und der
gesamten deutschen Ansiedlerschaft von Ostafrika. In die.

—len  Seiten der Grausamkeit haben auch unsere Feinde die
1 Keniaten der Ostafrikaner gewürdigt und haben in

mzuerkennender Ritterlichkeit ihnen den elircnvollen Ab.
»751 N unb bic  Rückkehr in die Heimat gestattet. Diese Ge.

lmnung muß. wenn unser Glaube an die Menschheit nich

en

- ¥ . 7 Ult V IC UUlli
f0*1- f,c  auch beherrschen bei der Lösung

°er SchEalsfragen des Friedensschluffes! Unscrm schwer
Volke möge das leuchtende Beispiel dieser tap.itm A - «uiyismic ioei|Piei oiewr rap.5 W“

ftc t̂ Rot LUch in den schlimmsten La-

lwilliqs

N

65 r« «n

6»
Einriel

■ZJU, Ictlien vermag Sie haben sich zu Ehren de,
^/ukaner von den Sitzen erhoben: ich stelle dies fest.
L--derh,ltcr alllcittger großer Beifall .)

der Tagesordnung steht die Fortsetzung de,
lten Beratung des V e r f a s s u n q s e n t w u r s e s

Rerchsminister des Innern Dr. P reust : In de,
ib W 6 tft, Stellung des Reichsprä-

ren  kritisiert worden. Von der "inen Seite ist
'«8t worden, ihm seien zu weitgehende Machtbesug.

^/aelegt , von der anderen Seite , seine staatsrecht.
^ Stellung sei noch nicht stark genug . Wenn die Ver.
rer der ersteren Auffaffung dabei auf die Befugnisse

k- dläsidenten darauf Hinweisen, den Reicks-
°hne an die Zustimmung des Bundes-

^ » ^ eichsrats gebunden zu sein, so steht die.
unbeschrankten Auslösungsrecht ein Korrelat gegen-

EI ? **“1 eventuellen Absetzungsreckt des Reichstages
•ur* iS Reichspräsidenten. Wenn der Präsident
teorh»i l!'IoflJnfll bc§  Reichstages von den gewählten Ab-
m» an ihre Wähler Beruft,ng cirileqcn kann, so

^euf/Sfas durch einen Antrag auf
®«aUhn«fl  Pra,identen i;n Wege der Vollsabstim-
essenM^ ? Eesem Erwählten des Volkes Berufung au
Mem Dahier einlegen. Beide Bestimmungen stehen i,i

Ov mali
lleicht reden

ZTzZ*  men, , ^ .otiumrairaj
, eihP ^ nem  Zusammenhang miteinander,

baden to Jft 81**««* f»n , darüber ließe sich vie» . .^ .
" Surl furr rrchtig halten, beide aufrechtzucrbal

Ä ^ serts ist getadelt worden, daß der Präsiden,, geiaoett worden, daß der Präsident
oben Ws nb- liaatsrechtlich nicht genügend hervorge-

,1^ - ^ ir wollen vom Standpunkt de,
. mi « *, au! bie  unbedingte Unterwerfung auch de«
' 8 1 l -brê ^ upts unter R'echt und Gesetz restlos durch
*"■ ber,ch  der VerantworMchkeitdem Gesetz gegen-

I uns!eLn Ulttcr.,rf,icb  sein zwischen dem Reichsober.

:075 .

ln f., ‘ r, „ r- ppourron varm emig gehen,
8iê . Verstärkung der Reichsmacht verlangen.

AuM^ Elier .des Innern streift in 'einen weite.
°ift, dab ^ ^ u ^ e Sonderrewtc der Einzclstaaten und

ftSJ? 1' 6 dem Gebiete des Militär.
'"8 t» doch noch -ine friedliche Vcreinba-
iH r̂̂ sEN̂lafse, um tste R-ichsgewalt ;n stärken..^ iesti. « . *.— - oi zn narren.

Ihi1 und ü d. « rdasR et  ch, wenn es in fester Ein.
gesüÄ ^ rusammensteht, nur das einheitliche Reichs

ber» siM von einer starken Negierung , getraaen von
^ natronalen Parlament , die Möglich
^ Ä bannen und zu überwin-

mt nur ledem ErnrelSaat. ländern dem Reick

lnsgeiam, oroyen AVer möglichste Eile tut not. (Bekf.iJ £>g. Älpers (35 .5cl?c) sprichta-aen bi?
Icnb muß^es '̂o^ Zentralismus Im neuen Deutsch.

SchL

.mb*’' ,T„beiÄV Sl Se flÄ

r ' —
Jusiizmtnister Heine:  Die bis zur

Entscheldung durch die preußische Landesversammluna
Ff * vorläufige preußische Regierung handelt sicher mit
riien3 SoK nmtoen̂ . üb-rwiegenden Teils des preußj!

IZuug ^ stände und^ r7uß-n
^b 't verleugnen. wenn es dem Reichsgedankm untreu

wollte . (Zustimmung) Was der Vorrsoner
fordert, kommt einer Zerstückelung Preußens aleick Di .-
»ber ist unvereinbar mil der Befestigung eines starken
rnd ctllheitiichen Reiches (Vereinzelter Widerspruch)
Pyantastljche Pläne , die nicht aus dem Bedürfnis des
ganzen preußischen Volkes hervorgehen, und die daran

bfä  Volkes es bequemer findet, seine eiae
® c.8!;,. su «chen , können wir nicht verantworten

a^ es^ 2 '0!  Unruhe bei den Welfen-. Wir müsse"
os, was m unfern Kräften lieat. tun. um zu einen

ae7wi7abe ? ? ^ 7 0at,im  Reich zu kommen. Folqm wir aber dem Vorredner, so kommm wir nick,
d"?U- Die preußische Regierung verspricht all ,7
Kräfte in den Dienst dieser Gedanken zu stellen <9th
M " 8 ' « bei d« s». 6,6eit, Uto »“ ) ' ,Se6

Abg. Vege  l -Rürnberg lSoz .i: Mit einem SMoa.
sanze bestehende Wirtschqftsordnunaumzükremvelm

rst unmöglich. Es gilt , di- Schranken zu brechen db!
dwse° (Sntli 'W chtyegenstehm, und es gilt,
kann S fSUr ? beschleunigen Die SozialisierungI ^ "^ eise uno sie kann nur für aanre m»
btebszweige . nicht für einzelne Betriebe -rsolaen Das
wertvollste Gut der Ration, die Arbeitskraft mutz u^
7,7m S-stellt werden. Nicht" Ar.
beitszwang, sondern Arbeitspflicht und Sicherung eines
gewusen Exrstenzwiniums, Erwerbs- und Arbeftslosen-
fursorge müssen stcherqestellt sein °ien.

«J»1» 1 Uhr die »eit erb et «.' üng bis 4 Nhr ausgesetzt —
tur  Sl der Nachmittags,iw,nq kam die zweite Garni-tur der Parteiredner zu Wort.
ka- Dr- Beherle (Zlr ) erkennt für Tbüriuaen
77dedürfnis nach Zusan.menschsuß gn Die Aufrecht-
erbaltang des bisher,gen preußischen Besttzstand-S wffe
sich mcht mehr rcchtferiigen. Je größere Freiheit man
den Hannoveranern, Rheinländern und den übrigen
Stammen gewahrt, umso bester wird d-r Reich?-gedanke
7 o^ ertW,r „ .ollen das Bersaffunqstverk nichts zu
Ba» ! ’f a7 wachen, sondern zu einem gesunden

v?UfL u«d Licht mm Leben findet
' Sebb- Beifall bei der Bäuerischen Volks Partei )

Relchsmmlster Dr. Preuß:  Der Vorr -dner ist
777 « Staatsrechtslehrer. Würde ich die von ihm be-
gonnene Poremik fortseben, wir kämen iiberhaupt nicht
zu Ende. (Heitere Zustimmung .)

Rbq- Dr Düringer (Deutsche Volksp.) erhebt
Protests etwaige Zerstückelung Preußens den schärfsten
„on JPo i ' l  L " S/Dem .) sagt, daß ln dem

-Zeftalter das Reich über Preußen stehen müsse.
5 ^U brauchen die Gesinnung Reckst. Redner ver-
la.rgt Aufnahme in di? Gemeinschaft der Völker unter
gleueen Rechten und schl-eßt: Wir wand-rn gegenwär-
,g durch e,n fmsteres Tal . Reben uns gähnt der
Abarund Aber, wir haben die Hoffnung auf die Zu-
kunft unseres Volkes nicht aufaegevcn. >,Beifall)
. , Zbg . E o l s h o r n (Deistsch-Sann ) fordert Gercch.
tigkeit für das deulschchannoversche Volk. Gerade durch
das Bestreben, die preußische Hegemonie „ngeschwäckst
zu erhalten, wird die Reichsverdroffenbeit verewigt, die
eme Schwächung Deutschlands bedeutet.
I - Preußischer Justizminister Heine  protestiert gegm
die Ausfuhrungen des Vorredners

Hierauf wird die Weiterbecatung aus Dienstag 3
Uhr festgesetzt. — Schluß J%  Uhr.

stattgesunden Die politische Aussprache wurde ln Ber¬
lin mit dem Reichsminister Grafen Brockdorff-Rantzäu
fortgesetzt. Sodann trat man irnter seinem Vorsitz in
kommissarischeVerhandlungen über Einzelfragen ein
Der Zusammenschluß soll sich darnach nach Abschluß der
Verhandlungen über die Einzelfragen durch einen
Staatsvcitrag vollziehen, der den beiden Rationalver-
sammlungen zur Genehmigung vorzulezen wäre. Rach
Ratifikation des Vertrages soll die Durchführung de-
Zusammenschlusses durch Reichsgesetz erfolgen, bei
deren Beratung und Verabschiedung deutschwsterreichi-
sche Vertreter in den gesetzgebenden Körperschaften des
Deurschen Reiches bereits Mitwirken würden. In han¬
delspolitischer Beziehung wurden in erster Linie die
Uebergangsbestimmungen beim Eintritt Deutsch-Oester-
reichs m das deutsche Zollgebiet  erörtert.
Be , Erörterung der staatsfinanziellen Fragen wurde
e,nverständlich der Grundsatz sestgelegt. daß jeder der
beiden Teil - die Vergütung von Krlegsschäden an die
Kriegsgegner gesondert zu tragen hätte. Endlich wurde
die künftige Stellung der Stadt Wien, die den Rang
einer zweiten Rcichshauptstadt erhalte, besprochen und
hierbei von den Vertretern des Reiches weitgehendes
Entgegenkommen zugesagt. Die Aussprache führte zur
§ 7 7 U n (S *n veil gruudsäplichenFragen und zur
Feststelrtlng des weiteren formalen Vorganges durch
Verhandlungen in paritätischen Fachkomntissionen.

Gegen den Bolschewismus.

Oesterreich nnd wir.
Die „Deutsche Allgenlei,ie Zeitung' schreibt: Mit Er-

" " ‘ SLei-möchttigung deS bciderselt'gcii Kabitnetts haben in
mor Besprechilngcn des deutsch-österreichischenStaats-
sekrctärs für Aeußeres, Dr. Bauer, mit dem Reichs-
Präsidenten und den Ptitgliedern der Reichsregicrung
aber den von beiden Seiten angestrcbtcn Zusammen-
lck'lust Deutl.ü-Qesti rreickis mit dem Deutschen Reiche

Dre unermüdlichen Versuche des Bolschewismus,
seine >)dcen über die Grenzen Rußlands in die Well
hinauszutragen , verleihen den skandinavischen Staate«
etne Bedeutung in der internationalen Politik, die weit
beträchtlicher ist. als es den Fernstehendm erscheint.
Schon wahrend des Krieges waren Kopenhagen und
Stockholm dre Vermittlungsstellen für die offenen und
geheimen Verbindungen, die trotz der Feindseligkeiten

7 " kämpfenden Parteien bestanden. In de,
schwedischen und in der dänischen Hauptstadt gab es
förmliche politische wie Handelsbörsen, an denen sich
den Jntereffenten aller Länder trafen und auf denen ein«
unterirdische Politik gemacht wurde, die zu durchleuchten
und zu erforschen einmal eine reizvolle Aufgabe für den
Historiker der Gehelmgezchichte des Weltkrieges sein wird

Skandinavien liefen di- Fäden des Syionage-Diew
stes der politischen Propaganda in den feindlichen Län-
dern zusammen. Es wimmelte von sogenannten tnieres-
santen Gestalten, dre als Outsider teils aus Vaterlands.
bebe mehr aber noch um des kliuaenden Lohnes wil-

S ifir' rlen häufig Taten verübten nnd ih? Leben für Aben-
«Euer aufs Spiel setzten, von denen keine Mär und kein
Heldenbuch erzählen wird. Die skandinavische Presse
war während des Krieges voll von Geschichten, die von
Zeit zu Zeit die Gerichte beschäftigten und in denen
einmal dre eine und einmal die ander; Partei teils
mehr, teils weniger kompromittiert warm. Es braucht
hier nur an die berüchtigte Bombenaffärein Kristiania
erinnert zu werden, an die Aufdeckuna der Spionage-
schule an der deut,ch-dänischen Grenze und an ähnlicheschone Geschichten mehr. -

Rach dem Sieg der Bolschewistmin Rußland kam
Äri ne öre 7 uaJ7 b0? ohnehin fcfiott reichlich bunte
Dud . Anfangs beschränk!- sich die bolscheivistische Pro.
paganda damit, mit Hilfe skandinavischer sozialistischer
Hltzkopfe die Fuhlnng mit der Außenwelt herzustellen.
Es entspann sich ein lebhaftes Hinüber und Herüber
Danen , Schweden und Norweger reisten nach Peters-'
bürg und Moskau und wurden dort als die Vertreter
r?3J, £7Lnaiia2 naIcn  Proletariats gefeiert. Als die bol-
fchewtstische Regierung mehr der Rot gehorchend als
aus innerem Drang von den skandinavischen Regierun-
gen an-rkannt wurde, bildeten sich in den Gelandtschai.
ten der Sowietregierung , gleichsam automatisch. Pro-
pogandazentren des Bolschewisnius, nnd es kam eine
Nrt von System in die Agitation, die sich heute derar.
tig ausgewachsm hat, daß sie ansing, eine internatio-
nale Gefahr zu werden. Vieles mag in der Presftübei
die Mittel , mit denen die Jünger Lenins und Trotzkii-
arbeiteten übertrieben sein aber nichtsde»a,vcniaer ist
es erwiesen, daß die russische Regienma mit den aiJ
hem  für bolschewistische Propagandazwecke"sicht knauä
rill gewesen ist. In Dänemark, in Schweden wie Ror.
wegen bestand nickt erst seit den Tagen d- Nlsstschm
Revolnsion eine linkssozialistische Beweaun,
ftets ein verhältnismäßig kümmerliches Dasein führt«
v7tikck7M ^ " 7 große Verbreiiung undpolitische Bedeutung hatte. Das wurde ulnukick,
Die Blättchen erhielten drahtlosen k̂achrickitendientt" ,̂^
Rußland . Es entstanden in fast allm 7röße?m Stäb/ -«
Norwegens und Schwedens sp>wikMstische OraE ^
wurde eine Propaganda für ihre Verbreitung betrieben
die auf beträchtliche Geldmittel schließen ließ ° ferner
entstanden in den Hauptstädten ausfällig stark bS
fBiitoä der ruküscken Telearavbmaamt..? und d7 Ä!



öenerscyasi wurde ptoyucy nm emer Hocysuri votschewö
stlscher Literatur überschwemmt. Zu gleicher Zeit mehrte
sich die Zahl der russischen Intellektuellen , die mit amt¬
lichen Mlssionen betraut waren und mit diplomatischen
Passen auffällig oft zwischen Petersburg und Skandina-
Vien hin- und herreisten Eine Rückwirkung dieser un.
terrrdischen Propaganda ist natürlich nicht ausgeblieben.
Tue soziale Unruhe , namentlich unter den ungelernten
Arbeitern Skandinaviens , das wirtichastlicb unter den
Folgen des Krieges stark zu leiden hatte , wuchs in er¬
heblichem Maße . In Dänemark uyd Norwegen de-
schrankte sie sich apf Streiks und GeplÄükkt, besonders'
übereifriger Jungsozialisten , wie man die Bolschewisten'
dort nennt , mit den Behörden . In Schweden dagegen
* £ C V 3U ewtcr  Srößeren Bewegung ausgewachsen,
der bie 'Regkerung durch, bedeutende Konzessionen in der
Wahlrechtssragc rechtzeitig die Spitze abgebrochen hat.

iDie skandinavischest Regierungen , die mit der Loya-
litat . dre den Neutralen des Nordens einmal eigen ist.

Mepistischen Wühlereien lange- genug - müßig zun
geschsn haben , beginnen sich endlich zu regen. Sowohl
Dänemark wie Schweden ' haben den bolschewistischen Per.
«etern das Gastrecht gekündigt und haben auch dir Be.
Horden angewiesen, der Propagartda eine größere Auf-
mertsamkeil zu schenken. Stark ernüchternd hat es auf
™ ^ndmavischen Radikalen gewirkt, daß die Berliner
Spartakus -Bewegrkng eine- so entscheidende Niederlage
erlittm hat . aber immerhin bleibt die Stellung Skandi¬
naviens zwischen zwei revolutionären Brandherden noch
^hwrerrg genug Es wird für alle Beteiligten großer
GMuSPSai? 1 /lner Menge von staalsmärtnischer
tseschlckllchkcit^ bedürfen. MN den nnermiidlichen An-
* der sowietleute Stand zu halten . Vorläufig
durfte es noch Vkanomavien aus eigener Kraft gelin-
S^ , den Wall nicht durchbrechen zu lassen, aber Europa
wird gut tun , aus Skandinavien seine Aufmerksamkeit
f ? r,lĉ .' um den Moment nicht zu verpaffen, bevor
em so wichtiges Bollwerk ganz uuterwühlt wird.

Vermischtes. ^
Verhaftung , wo« Offizieren . Auf Veranlassung

des Kriegsgerichts der Gardeschützen-Kavallerieowiston
sind in Berlin Kapitänleutnant von Pstugk-Hartung,
Hanptmann von . Pstugk-Hartung, , Oberleutnant Vogel
und Leutnant Lieprnann verhaftet worden . Bekanntlich
sind dies die vier Offiziere, denen vorzeworfcu wird»
daß ste an der Ermordung von Karl Liebknecht und
Rosa Luxemburg beteiligt gewesen sind oder sich der
DnDung dieses Verbrechens schuldig gemacht haben.

Ausschreitungen in Prag . Der deutsche General-
konsul von Gebsattel und der Beamte des Berliner Aus-
wärtige » Amts , Lankacr. smd abgereist. Die Ausschrei,
stmgen gegen die Deutschen wiederholten sich am Man-
mg in geringerem Maße . Die Beamten des deutschen
Hanfes wurden , als fir sich t« das Hans begeben wvll.
ten, von der Menge blutig geschlagen.

Lskale» mrd All- emeixe».
— Preisausschreiben für Freimarken -Entwürfe.

Das Reichspostministeriiun beabfichtigt. z»r Eriune.
mag an die Deutsche Nationalversammlung besonder«
Briefmarken z« 10, 15 und 25 Mg . herauszugeben und
«Del zur Erlangung künstlerisch guter Entwürfe Ule
deutschen Künstler zum Wettbewerb ein. Die Marken
lovste« die Inschrift Deutsche Nationalversammlung 19 l9
stage» und sollen eine Bildgröße von 22 mal 28 Mil-
mneter haben . Die Entwürfe müssen in klarem Strich
«S Federzeichnung— nicht mtt Pinsel — vollständig
msgeführt und zur mechanischenWiedergabe , sowie Mas»
^Herstellung in cinsarbigem Buckdruck geeignet sein Die
Zeichnung darf nicht zu zart , die Strichelung nicht zu
mg setn^z Ausgedehnte , vollgedeckie Flächen in Der'
»indung mtt feinen Linien sind zu vermeiden ; kleine.
wEU Flächen zur Kräftigung der Farbwirkung sind zu.
Sfsig. Die Entwürfe find möglichst in natürlicher Größe,
ivnst m vrersach-liniger Vergrößerung (83 mal 112 MU-
stmeter) anzufertigen . In diesem Falle ist daneben der
Entwurf in der natürlichen Größe der Marke möglichst
M zeichnen oder mittels eines Wiedergabeversahrens
»arzustellen. Die Farbe , in der die Ausführung der
Starke gedacht ist, kann vorgcscklvgcn werden ; das Pa.
^er ist weiß . Jeder einzelne Entwurf ist ans weißem
Steifpapier von höchstens 165 mal 235 Millimeter ohne
Etnrahmuttg und dergl einzureichen. Jedes Blatt ist
Ntten links mit einem für sämtliche Entwürfe des Künst-

Kennwort zu versehen In einem
»erschlostenm Umschläge mtt dem gleichen Kennwort ist
»re genaue Anschrift des Künstlers beizvsüzen . Ein Ur-
^eberzeichen dürfen die Entwürfe nicht tragen . Die Ent.
»urse muffen spätestens am 12 März im Reichspostmi-
iisterdlm vorliegen . (Adresse: Reichspostministerium
- Markenwettbewerb — Berlin W . 66. Leipziger Sir
l5 .) Für die Reihe von drei Entwürfen werden aus-
,-setzt: ein erster Preis von 6000 Mk., ein zweit r von
mo  Mk .. ein dritter von ?000 Mk. sowie acht vi^ e
preise zu ,e 1500 Mk. Sie können vom Preisgericht
»essen Zusammensetzung noch veröffentlicht werden wird'
«nerhalb dieser Summe auch anders verteilt werden.

Stärkewäsche
zum Waschen und Bügeln

nimmt an
Frau L . Hentfchel,

Kirchgasse Nr . 2.
Reutadl . Wohnhaus

mit Garten zu kaufen ge«
sucht. Angeb . unter M an
die Geschäftsstelle d Blatt.

Größere Anzahl junge
Zwetschenbäume

zu verkaufen bei Fr . Stern,
Erbenheim , Gartenstr . 5.
Jugger Hahn und Huhu
zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle d. Ztg.

Rehme Fuhren biß zu
20 Zenter an bei billigster

Berechnung.
Wilhelm Bierbrauer,

_ Talstraße 4._

Berẑ eflechte
Bindedraht

billigst

H.Dicht,Wiesbdn.
Bleichstraße 9 .

Französischer
Unterricht !!!

Beginn neuer Kinderkurse.
Kurse für Erwachsene zu
ermäßigten Preisen nach
bewährter Methode . 4—6

Teilnehmer.
Elsa Neumann-Paulsen,

Bierstadter Höhe 56, I.

<3* unserer Eruähruagslage . In einem Tele-,
zram« aus Weimar heißt es bezüglich unserer Versor-
gmw « den kommenden schweren Monaten : Bei den
Verhandlungen in Spaa geht es vor allem um die
Lieferung vo« Nahrungsmitteln . Die Notlage drohr
bmn« kurzem zur Katastrophe zu werden , wenn nicht
«ur Ausland Hilfe gewährt wird . Bei Anfrechterhal-
tmrg der jetzige« Rationen braucht Deutschland für das
Ochste halbe Jahr rm Monat 300 000 bis 400 WO To.
Getreide, 100 000 To . Fleisch, außerdem bis zur
neuen Ernte 1 000 HW To Futtermittel . Die Schwie¬
rigkeit der Beschaftrsrg liegt vor allem in der Weige-
c«ng der Alliierten , uns auf Kredit zu liefern . Die ge¬
sinnte Menge erfordert fünf Milliarden Mark, die aber
Deutschland -bei weitem nicht in bar austreiben kann.
Int  Verausgabung aller Barmittel und etivaiger Pfand-
Objekte sthrt aber außerdem dahin , daß später zum Be-r  der notwendigsten Rohstoffe nichts mehr vorhanden

Tie wirtschaftliche Notlage unseres Landes ist in
te&er Beziehrmg furchtbar.

* Margarine , Gerstenmehl und Graupen kommen zur
Verteilung. Bekanntmachung siehe heutige Nummer.

* Das Beitreibungsverfahren  der Gemeinde- und
Staatssteurr hat begonnen. Bei dieser Gelegenheit weisen
wir noch darauf hin,,' daß eine besonderer Mahnung nicht
mehr eifolgt sondern gleich zum Zwangsverfahren geschrit¬
ten wird . •

.* Die Kinder  sollen bekanntlich um S Uhr von der
Straße sein, leider kann man in Bierstadt bemerken daß
diesem Verbot nicht strickte nachgekommen wird . Es wäre
am Platze wenn die Eltern mehr dahinter wären._

Bekanntmachungen.

zum

Lebeusmittel -Berteilrmg.
a) Verieilungsware:

60 Gramm Margarine auf Folge 23 der Fcttkarte
Preise von 35 Pfg . pro Karte.

12b Gramm Gerstenmehl auf Folge 12 der Lebensmittel«
7b „ Graupen karten zum Preise von 20 Pfg.

pro Karte.
Marmelade in allen Verteilungsstellen zum Preise von

110 Pfg. pro Pfund.
Fletsch und Wurst nach besonderer Bekanntmachung durch

Anschlag. ,
b) Verteilungszeit:

Waren in den Kundengeschäften an die Haushal-für alle
ungen

Woche<8 bis M am Donnerstag d.
N bis Z am Freitag „ *
A bis F am SamStag „ „

Für Fleisch und Wurst an die Hausaltungen mit den Brot¬
karten Nr.

801—1200 8— 9 Uhr
1201—1500 9— 10 „
1501— aus 10— 11 „

1- 400 11—12 „
401 —800 12—1 „

d) Mitteilungen:
Dir Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬

lung im Geschäft Nr . 19 (Heinr. Mayer , Talstraße) je¬
doch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmitteltkarten in
denen ausdrücklich „Zugang " vermerkt ist und die gleiche
Anzahl Fettkarten. Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften derer Nummer die Karte in der linken oberen

Ecke trägt . Die besondere Zuteilung der Krankenlebens¬
mittel erfolgt nur in der Verteilungsstelle Lehmann, Wies¬
badenerstraße 4. Der angegebene Zeitpunkt der Verteilung
ist genau einzuhalten. Verkäufer, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Versorgungsberechtigte können vom
Bezug der Waren ausgeschlossen werden. Tüten , Einwickel¬
papier oder Teller find mitzubringen , besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerläden sind alle Brotkarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleisch fHausschlacht-
ungen), Haferflocken (Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land¬
wirte, Milchhändler und Ziegenhalter) find vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben so¬
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechendenKarten so¬
fort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht¬
lich verfolgt.

Bierstadt, den 6. März 1919.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Bis auf Weiteres gelangt ein bestimmtes Quantum
Zwieback zur Verteilung . Zum Bezüge von Zwieback sind
berechtigt-

lieber 68 Jahre alte Personen , Kinder im Alter biz-
4 Jahren , ferner solche Personen, welche im Besitze
ärztlichen Ältestes find.

Wer Zwieback beziehen will, hat dieses unter Vorh
eines Geburtsscheines bezw. ärztlichen Ältestes imRatft
hier Zimmer 6 zu beantragen . Die Verabfolgung j
Zwiebackkarten erfolgt nur gegen Einziehung der Brotkar

Bierstadt, den 6. März 1919.
_ _ Der Bürgermeister . Sofmann,

Betrifft : Gewährung einer Brotzulage an werft,
Mütter.

Ab hente erhalten werdende Mütter , welche sich im 6. «
7. Kalendermonat der Schwangerschaft befi tden bis
Weiteres «ine Zulage von wöchentlich 500 Grl Brot
350 Gr. Mehl. 'Die Bezugsberichtigung endet mit
Woche, in der die Niederkunft erfolgt . Anträge auf
Währung der Zulage können im Rathause Hierselbst. Z
wer 6 nnter Vorlage einer Bescheinigung des^ lriztes
der Hebamme gestellt werden.

Bierstadt , den 4. März 1919.
Der Bürgermeister : Hosman»,

Da » Reichsernährungsamt und die Bezirksfleisch
machen erneut darauf aufmerksam, daß zur Mästung
Schweinen Futtermittel (Kleie mtb. Tierkörpermehl)
die Schweinehalter abgegeben werden. Für jedes zur
lieferung angemeldete Schwein sollen 4 Zentner Kleie,
Zentner 10.35 und eine entsprechende Menge Tierköq
mehl überwiesen werden.

Bezahlt w rden 130 .— für je Zentner Lebendgel«
und ein Stückzuschlag von M . 35.—, wenn der Abruf
dem 1. Juli 1919 erfolgt.

Landwirte und Schweinehalter , die geneigt smd, sich
der Mästung von Schweinen, unter Gegenliefsrung
Futtermittel , zu beteiligen, werden aufgefordert, sich d«
halb mit -dem Kreisausschuß Lefsiingstraße 16, Zimmer
in Verbindung zu setzen.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
Freitag , den 7. März , Mittags 2 Uhr lätzt Herr P

Wagner von hier in seiner Behausung Hofstraße N>
Möbel-, Haus - und Küchengeräte, Hobelbank, Waschmasch
etc. öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung'
steigern.

Der Ortsgerichtsvorsteher . Hofmam
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß der Apell

demobilisierten Leute in der Gemeinde Bierstadt aufg»
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Som
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten w«
muß. ' j

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst ins
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommen
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule (Schulst!
pünktlich zu erscheinen und die Militärpapiere mitzubri»
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 U ,r und
N bis Z um 10% Uhr vorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schlr
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehörde pF
wärtigen.

Der Bürgermeister : Hofman .«

Reparaturen
an

Uhren und
Schmuck

in eigener Werstatt schnell
sauber und gut

Bok, Wiesbaden
Kirchaasse 70.

Seltene Gelegenheit!
Mehr, sehr gute Betten mit u.

ohneh. Haupt von 45 Mk. an
Eisenbetten von 20 Mk. an alle
Arten von Matratzen,Friedensw.,
von 60 Mk an, Federb., Kiff, gut
und billig Waschkommode Nachtschr.
3 sehr gute nußb. ovale Tische von
80 Mk. an. 2 Spiegel 18u. 60 Mk.
gefüllte und leere Strohsacke von
20 Mk. an, alles wie neu. Setp,
Wteöbid«« Bertramfti. «5.
Lade«, Eleonoeerrß». 7, 2 . «.

Haus- und Grundbesitzervere
Bierstadt.

Am Samstag,  den 8. März , abends 7%  Uhr st
im Gasthause „Zum Anker " unsere

Ordentliche Generalversammlu
statt.

Unsere Mitglieder sind hierztl freundlichst eingela
und wird insbesondere um pünktliches  Lrschei
gebeten.

Der Vorstand.

Damen - Hüte!
Else Engel, Wiesbaden, Hellmundstr.

Hüte zum Umarbeiten und Formen
_ werden jetzt schon angenommen.

Georg Diez
Tapetenhaus *Wiesbaden

4 Luisenplatz 4
Telephon 3025 freigegeben

Auswahl durch Aufnahme  preiswerte
neuer Auster bereichert-

Grosse Auswahl
zu soliden Preisen in Uebergangshflten
jeder Art, Hutformen In allen Qualitäten,
modernen Reise-, Lack- und Lanfliüten.

Trauerhute und Trauerschleier.

Sie sparen
wenn Sie schon jetzt kommen
mtt sämtlichem Vorrat von
Zutaten und getragenen
Sommerformen aller Art zwecks
Umnähen , Umpressen und Neu¬
garnieren auf modernste Hüte
nach den neuesten Modellen

Heinrich Fried\
Spezialhaus für Damen und Kinderhüte

Wiesbaden , Kirchgasse 50/52
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